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Geschäftshaus BASTEI der AG H.
Hatt-Haller. Architekt: Werner
Stücheli. Ausgezeichnet 1957. — I

Nachtaufnahme von Andre Mel- \

chior vom Bärenbrüggli aus.

Stadthaurncister Adolf Wasserfallen

Zürichs neuer Stadtbaumeister, einer der wichtigsten geistigen
Arbeiter der Metropole der Schweiz, zählt 37 Jahre. Er stammt
rus einer alten Berner Bauernfamilie. Nach der Mittelschule in
Bern war er Schüler von Prof. Dr. h. c. Hans Hofmann. 1943
verließ er das Poly mit dem Diplom als Architekt ETH.
Zweieinhalb Jahre arbeitete er im Architekturbüro A. Kellermüller
& H. Hofmann. Dann in guten Architekturfirmen in Stockholm,
Helsinki und Kopenhagen. 1948 trat er als Architekt in das
Hochbauamt der Stadt Zürich ein. 1951 wurde er Adjunkt von
Stadtbaumeister A. H. Steiner, der 1957 Professor für Architektur
an der ETH wurde. Nach dem Weggang von A. H. Steiner vom
Bauamt II wirkte A. Wasserfallen als Stadtbaumeister-Stellvertreter.

Im Juli 1957 wurde A. W., der im großen Wettbewerb
für den Bahnhof Bern den 1. Preis errang, vom Stadtrat zum
Stadtbaumeister gewählt. A. W. versteht zweifellos etwas von der
«Stadtbaumeisterei». Am Rüstzeug zur Entfaltung als
Stadtbaupolitiker fehlt es ihm nicht. An schwierigen Bauaufgaben auch
nicht. Von Bedeutung für sein zukünftiges Wirken ist die Wahl
der richtigen Persönlichkeit als Adjunkt und die Kraft, sich vpji
der Kleinarbeit freizuhalten. Uebef den Goodwill der Bauherren,
Architekten, Behörden und der Presse kann Zürichs neuer
Stadtbaumeister sich nicht beklagen. Man ist ihm sehr wohl gesinnt.

Aluminium-Industrie-Aktiengesell-
schaft. Neues Verwaltungsgebäude
der AIAG am Seefeldquai, Zürich.
Architekt: Prof. Dr. h. c. Hans |

Hofmann. Prämiiert 1957.

Primarschulhaas Untermoos. Ai
chitekt: A. del Pabro. Prämiier i

1957.

Büro- und Wohlfahrtshaus Escher,
Wyß, AG. Architekt•' Rob. Landolt.
Prämiiert 1951.

Geschäftshaus flacker 42. Archi
tekt: Dr. R. Rot171- Prämiiert 1951
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